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KarlsruherZeitung .
Nr . 24. Dienstag , den 24 . Januar 18Z2 .

Frankreich .
Paris , den 20 . Jan . Se . M . der König hat zu

Lyon beträchtliche Bestellungen zur Mdblirung seiner Pa¬

läste machen lassen .
DaS Defizit in der Kasse des Hrn . Kesner , in so

weit mau eS biö jetzt kennt , beläuft sich auf 4 Mil¬

lionen .
Der General Lafayette hat so eben eine seinen Kolle¬

gen in der Deputirtenkammer zugeeignele Broschüre her -

ausgegcbe » , worin er die Finanzen der vereinigllen Staa ,

ten von Nordamerika mit denen von Frankreich vergleicht .

Sie enthält auch einen BriefdeS berühmten Cooper , sowie
auch einen vom General Bernard , gewesenen Adjutanten

Napoleons , und jetzigem Bürger der vereinigten Slaa >

ten .
Die Gazette de France vom 21 . Jan . enthält folgen¬

des Schreiben auö dem Haag vom 13 . Jan . : - Der Kö¬

nig der Niederlande besteht auf seinem Entschlüsse , die

24 Artikel , trotz dem Rathe deS Königs von Preusse »
und des Kaisers von Rußland , nicht anzuerkennen . Bei

diesem Stand der Dinge kann der Vertrag vvm15 . Nov .
unmöglich in seiner wirklichen Form angenommen wer¬
ben . Der König der Niederlande vermag die Kosten sei¬
ner KriegSrüstungen nicht lange zu bestreiten , und wenn
man nicht will , daß er Belgien den Krieg erkläre , muß
man die Bedingungen des Vertrags vom 15 . Nvv . für
Holland weniger lästig machen . Es ist jetzt auch gewiß ,
daß diese Bedingungen werden gemildert werden , und
daß die Londoner Konferenz sich unverzüglich mit den
Modifikationen ihres ersten Beschlusses beschäftigen wird .
Die Konferenz wird also auf neue Kosten alle ihre Un¬
terhandlungen von vorn beginnen . Der Vertrag vom
15 . Nov . wird als nicht geschehen angesehen . Die Di¬
plomatie ist , seit der Julirevolution , wahrhaft daS Ge -
spinnst « Penelope

' ö . --
Heute standen zu Anfang der Börse 3proz . 65 , 50 ;

5proz . 95 , 50 .
Pairskammer ; Sitzung vom 19 . Jan . — Hr . General

Miot , Staatsrath , legt die von der Deputirtenkammer
bereits genehmigten Geictzentwürfe vor in Betreff 1 ) der
Berufung von 80,000 Rekruten aus der Klasse von 1831 ;
2 ) der den Militärs der >00 Tage zu bewilligenden Ge¬

halte und Prusioncii . Hr . Staatsrah Genty de Bussy
liest hierauf die Beweggründe eines Gesetzentwurfes zur
Sicherung des Looses der Offiziere dcrArmce ab , welche
künftighin nur durch Spruch eines Ehrenraths ibrer
Grade verlustig werden können . DerHr . Kriegsminister
besteigt hierauf die Rednerbühne , um selber die Artikel

dieses von der Deputirtenkammer bereits angenommenen
Gesetzentwurfes vorznlesen . Der Hr . Seeminister über¬
reicht einen die Beförderung in rer Scearmce betreffenden
Gesetzentwurf . Die Kammer beschäftigt sich hernach mit
Erörterung des die Beförderung in der Landarmer betref¬
fenden Gesetzentwurfs . Die Diskussion wirb in dieser Si¬
tzung nicht beendigt , und soll in der morgigen forgesetzt
werden .

Deputirtenkammer ; Sitzung vom 18 . Januar .
( Schluß .)

Hr . Laffitte sagt : Duich welche Mittel gedenken Sie
das wirkliche Defizit von 107 Mill . und das vvrmjährige
von 85 zu deckend Können Sie hoffen , daß die Steuer¬
pflichtigen die Last von 9/8 Mill . lange werden tragen
können ! Ich bin überzeugt , daß man sich einer gefähr¬
lichen Täuschung hingäbe , wenn man der der gegen¬
wärtigen Lage Frankreichs und der Aufregung der Ge «
MÜlher , diese ganze Steuerlast beibchalken wollte . Al¬
lein die von Ihrer Kommission vorgeschlagene Eifpannß
vermag wahrlich das seil 3 Jahren gestörte Gleichgewicht
zwischen unfern Ausgaben und Einkünften Nicht herzuflcl -
len . Um diesem Uebel abzuhelfen , hat man vorgeschla -

gen , sich des verfügtrchen Theils der Amortlsationskaffe ,
ja der Dotation selbst , zu bemächtigen , waS aber dem
gegenwärtigen Uebel nicht abhclfcn , und in der Zukunft
unsere theuersten Hoffnungen zernichten würde . Retten
Sw die Amortisation , meine Herren , so retten Sie die
Finanzen des StaalS ; und statt neuer Auflagen und
neuer Anleihen , nehmen Sie von den 49 M >ll. verfüg ,
lieber Renten das Ndlhrge , um den Schatz in den Stand

zu setzen , über alle Umstände zu triumphiren . Bekömmt
der Staat Krieg , so kann er ihn alSdann 4 Jahre lang
aushalten , ohne etwas von den Steuerpflichtigen zu be¬

gehren . Die Dotation der ScbuIdciitrlglinZskasse be¬

trägt 43 Mrll . ; der verfügliche Theil dieser Kasse wird ,
wenn die Renleneinlösung sortdauert . zu Ende des

Jahres auf 49 Mill . sich belaufen . Diese 49 Millionen
repräsentiren beinahe eine Milliarde Kapital ; setzen Sie
aber nur 750 Millionen : Wer hat so viel zur Verfügung
in Europa ? Vermeidet man den Krieg ? Nun , so wird
die Rente das Pari übersteigen : man wird 4 statt 5 vom
hundert zahlen , und 35 Millionen ersparen , oder mit

diesen 35 Millionen daS Kapital aller Renten decken.
Starke Verminderung der Staatsausgabe » , besonders
in Betreff der 30 M <ll . , die zu Gunsten der Planta¬
genbesitzer in 3 schlechten Kolonien statt finden , staike

Herabsetzung der großen Pensionen rc. , gerechte Verther »

lung der Aüffagen und Steuern , die Beibehaltung brr
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Amortisation , dieß sind , meines Erachtens , die Finanz ,

kombinativnen , mittelst deren Frankreich den unerläßli¬

chen Bedürfnissen im Innern , und etwa drohenden Er¬

eignissen von Aussen her , die Spitze bieten kann .

Sitzung vom 19 . Jan . Die Tagesordnung ist die

fernere Erörterung des Budget von 1832 . Hr . Alby

begehrt Auskunft über daS durch Hrn . KesnerS Ver »

schwinden veranlaßte ungeheure Defizit , und glaubt ,
man müsse dieses warnende Beispiel zu einer Aendcrung
deS KomptabilstätsystemS benützen . Er beklagt sich über

die schlechte Organisation derFmanzverwaltung , begehrt
« in besser gewähltes Personal « , Ersparnisse in den Ope ,
rationen des Schatzes mit den Generalemnrhmern rc.
Der ehrenwerthe Deputirte trägt darauf an , daß Vas

große Luch , gleich der TilgungSkasse , vom Schatze ge¬
trennt werde . Hierauf behandelt er die Amorkisationö «

kassefrage , und glaube mit Hin . Laffitte : es würde die.

Interessen des Schatzes und das Privatvermögen gefähr¬
den , wenn man den Amortisationsfonds antasten wollte .
— Hr . Gavarret : Aus der Geschichte der Revolutionen

ist ersichtlich , daß es zweierlei Revolutionen gibt , näm¬

lich Palast - und Nationalrevokunvnen ; erstere kommen

den Höflingen zu gut , die sie herbeigeführt und durch¬

gesetzt haben ; letztere bezwecken das Wohl des Volkes .
Der Redner behauptet : die JuliuSrevolution sei eine

glorreiche , nationale gewesen ; aber schon von Anfang
her verderbt worden , und habe , da seit dem dem Volke

nur noch mehr Lasten auferlegt worden , in den Augen
deS Volks ihren Werth verloren . Hr . Gavarret endigt
feine lange Philippike mit der Erklärung : daß er gegen
daS Budget stimme , wenn nicht noch andere und größere
Steuerverminderungen , als die von der Budgetkvmmis ,

ssvn vorgeschlagene , statlfänden . Hr . Duvergier de Hau¬
ranne hält das gegenwärtige ministerielle System für das

beste , und preißt den Bericht seines ehrenwerthen Freun¬
des , Hrn . ThierS ; er eifert gegen die Opposition , und

sagt : Da diese nicht müde wird , unrichtige Berechnun¬

gen und falsche Gründe aufzustellen , so dürfe man auch
nicht müde werden , solche zu widerlegen und zu berich¬

tigen .
Straß bürg , den 2l . Jan . Ein « Artilleriebatterie

ist heute von Straßburg abgegangen , um die schwierig¬
sten Wege des Wasgau

' s zu befahren , und Mittel zu
weiterer Vervollkommnung des neuen Feldmaterials auf¬

zufinden .

Großbritannien .
London , den 17 . Jan . Der Courier enthält fol¬

genden Artikel : » Wir vernehmen , daß Hr . Pcrier die

Frage wegen der belg . Festungen zu der Bedingung ge¬
inacht hat , von welcher fein Bleiben im Amt oder AuS -
treten abhängt . Wir wissen aus guter Quelle , daß Hr .
-Perier in sehr starken Ausdrücken gegen die vorgeschlagene
Schleifung von Manenburg und Philippeville Vorstel¬

lungen gemacht ; doch hoffen wir , er werde die Sache
nicht so weit treiben , als er andeutete . Die bisher von
Sem franz . Minister gegen den Vorschlag Ser Konferenz

gebrauchten Giünbe waren : 1 . Es sey ungerecht , die

Schleifung von Festungen zu verlangen ; welche einst
Frankreich gehörten , ohne zugleich die zu zerstören , wel ,

che gegen dasselbe erbaut worden waren , und 2 . Die Fra¬
ge sey von zu hohem Interesse für di« französ . Nation ,
als daß ein Minister hoffen könnte , sie zu regieren , wenn
er hier ein seinen Empfindungen wie fernem Ehrgefühl
widerstreitendes Zugeständniß gemacht habe . Vielleicht
ist auS diesem zweiten Gegengrunde das Gerücht entstan¬
den , Hr . Perier wolle ablrelen , wenn die Konferenz nicht
nachgebe . Denn so wichtig die Erhaltung besgegenwär ,

tigrn franz . Ministeriums für Europa ist , so scheint eS
doch nicht recht glaublich , daß Hr . Perier fremden Mäch¬
ten Mit seiner Abdankung drohen sollte . Wäre die Nach¬
richt wahr , so müßten beide Theile schon einen unab¬
änderlichen Entschluß gefaßt haben , und dies scheinen
di« Umstände nicht anzudeuten . — So eben haben wir
di« Nachricht erhalten , daß ein am 15 . in Paris einge -
troffener Kurier a » S Petersburg die Nachricht überbracht
habe , der dortige Hof sei zu dem Entschluß gekommen ,
den Konferenzvertrag in seiner gegenwärtigen Gestalt
nicht zu ratifiziren , und Oestreich habe den gleichen Ent¬
schluß gefaßt , ohne weitere Bedenkzeit zu verlangen . Es
würde hieraus zu folgen scheinen , daß man nicht mehr
die leiseste Hoffnung für eine Auswechslung der Vvllmach .
ten am 31 . d . haben kann , und daß , wenn der Ver¬
trag überhaupt nur angenommen ward , dieß nur nach
wesentlichen Milderungen stattfindet . Gestern sagten wir ,
der preuß . Hof wolle ratifiziren , jedoch unter einer Bedin¬

gung . Diese Bedingung soll nun scyn , daß die Ratifi¬
kation zugleich mit der aller andern Mächte ausgcwechselt
werden müsse ; vorausgesetzt die andern Mächte ratifiziren
nicht , ist dieß daher Nichts als ein lodler Buchstabe .
Bei Bekanntmachung dieser Thatsachen , wie sie uns
zukamen , erfüllen wir nur das , was wir für eine
Pflicht gegen unsere Leser halten . Zugleich können wir
jedoch die Hoffnung nicht unterdrücken , daß diese neuen
Schwierigkeiten werden besiegt werden . «

Beive Parlamentshäuser haben heute ihre Sitzungen
wieder eröffnet . Das Oberhaus kam nur der Förmlich¬
keit wegen zusammen , und ohne weitere Verhandlungen
vertagte es sich wicedrum bis zum 19 . — Im Unterhause
fand über die Reformbill einige Diskussion statt , als Hr .
Droker auf die Mittheilung mehrerer dieselbe betreffenden
Berichte antrug ; dieselbe wurde zugesagt . Der Kronad -
vokat kündigte die Vorlage der Reformbill für Schottland
auf den 19 . d. an .

O « str ei ch .
Wien , den 17 . Jan . Se . kaisers . Mas . haben , an

die Stelle des verstorbenen Generals der Kavallerie , Ba¬
ron Siegenthal , den Feldmarschalllieutenant und komman -
direndeii General in Galizien . Ignaz Grafen von Har¬
degg , zum Vizepräsidenten des Hofkricgsrathes ; den Ge¬
neral der Kavallerie und koinmaiidircnden General im

lombardlsch . venetianischen Königreiche , Ignaz Freihr » .
von Lederer , zum kommsndirendrn General in Galizien ,
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und den General der Kavallerie und Festmigskommandan -
,ten in Olmütz , Joseph Grafen von Radetzky , zum kom-
Mandirenden General im loinbardisch - veiictiaiiischen Kö¬
nigreiche zu ernennen ; — dann die Feldmarschalllicute -
nanle Johann Frcihrii ' von Kutscher « , Allerhöchstihren
Generaladrutanten , zumFeldzeugmeistcr , Johann Grafen
Klebelsberg , intcrims kommandircnden General in Mäh¬
ren , und Ignaz Grafen von Hardegg , Hofkriegsrathsvi -
zepräsidenten , zu Generälen der Kavallerie zu befördern
geruht .

Die allg . Zeitung enthält folgenden Korrespondenz -
artikel : Wien , den 16 . Jan . Das vorgestern auf der
Börse verbreitete Gerücht , daß der heilige Vater östreichi -
sche Hülfe angesprocheu habe , um seiner in den Legatio «
nen verkannten Obcrherrlichkeit Ansehen zu verschaffen ,
und daß diesem Ansuchen durch den Einmarsch östreichi ,
scher Truppen ins Bolognesische schon Folge gegeben
worden , hat sich nur insofern bestätigt , daß von Seite
des römischen Stuhls das Ansuchen um militärische Un¬
terstützung der von Rom aus in die Legationen beor¬
derten Truppen , im Falle diese zur Bezwingung der
Unruhestifter nicht hinlänglich wären , gestellt , und auf
diesen Fall auch zugesagt worden ist. Dagegen weiß
man gewiß , daß die Häupter der in den Legationen ge¬
bildeten Klubs , welche bei ihrer Widersetzlichkeit noch
immer auf «ine Unterstützung von Seite Frankreichs hoff¬
ten , in Folge eines von dem französischen Botschafter
in Rom , Grafen St . Aulaire , an sie gerichteten Schrei¬
bens , worin er sie auffordert das Gesetz zu achten , und
durch keine Art von Widerspenstigkeit gegen ihren Sou -
verain abermals Unglück über sich und ihre Mitbürger
zu bringen , indem sie es auf eine militärische Exekution
ankommcn ließen , nicht gesäumt haben , sich unbedingt
zu unterwerfen , und alle von Rom aus getroffenen An¬
ordnungen auszuführen .

Der östr . Beobachter vom 18 . Jan . enthält folgenden
raisonirenden Artikel : »Mehrere deutsche Blätter , und
zwar dieselben , welche jedes Mittel in Bewegung setzen,
um Unruhe und Mißtrauen tu den Gemüthern zu erhalten
und zu vermehren , geben sich die Mühe , den Ausbruch ei¬
nes allgemeinen Krieges als unvermeidlich und nahe dar¬
zustellen . Sie nennen ihn den „ Krieg der Prinzipien ,
den neuen Religionskrieg , den Krieg der unbeschränkte
Herrschsucht mit der heiligen Freiheit « , und diese Bezeich¬
nungen erklären hinlänglich , woraus sie ihre iraurige
Verkündigung herleiten , und mit welchen Waffen sie den
allgemeinen Abscheu gegen dieses Sturmgeläute bekäm¬
pfen wollen . Bald schieben sie , ohne jeden andern Be¬
weis alS den abgeschmackter Voraussetzungen , die mit den
augenscheinlichsten Thatsachcn im entschiedenen Wider¬
spruche stehen . Len Kabinetten Kriegspläne unter , und
stafstren sie mit der gröbsten Entstellung der Wahrheit
aus . Bald ist es die Furcht , bald der Muth , der
ganz Europa zum Kriege treiben soll . Bald sehen sie
Frankreich , bald England in sich Zusammenstürzen , und
bauen darauf ibre Hoffnungen . Bald schildern sie die
eine, bald die NtdereMacht durch das Wvcrlangen unmög¬

licher Bürgschaften , durch Drohung oder Anreizung , der
Nothwendigkeit nahe gestellt , die eisernen Würfel zu schüt¬
teln . Bald malen sie Holland mit der Lunte am Pul -
vcrfasse , bald Italien den allgemeinen Brand entzün¬
dend . Bald träumen sie von Gewaltstreichen , Revolu¬
tionen und Kontierevolutivncn , und stellen Scbrcckbilder
aus , die darauf berechnet sind , fieberhaften Zustand zu er¬
zeugen . Während die 'Armeen überall vermindert werden ,
suchen sie das Gegentheil glauben zu machen . Während
daS unablässige Streben aller Kabinette für Befestigung
des FrledcnSstandeS zu Tage liegt , wollen sie gerade darin
die Vorbereitungen zum Kriege erkennen und mit possier¬
licher Frechheit sagen sie : » Man spricht vom Frieden ,
daS Ende davon ist also natürlich derKrieg . « Diese ,
hauptsächlich aus feindseliger Gesinnung gegen Gesell¬
schaft und Staat hervorgehende , manchmal auch auf wu¬
cherisches Spiel des TageS berechnete Taklik wird , wir
hoffen es mit Zuversicht , au dem gefunden Blicke der
überwiegenden Mehrzahl , an dem allgemein gefühltem
Bedürfnisse des Friedens und an der Kraft der Thatsa -
chen scheuern . «

Polen .
Marsch au , den 15 . Jan . Die hiesige allgemeine

Zeitung einhalt folgende beide Bekanntmachungen des
Feldmarschalls Fürsten von Warschau : 1) »Se . M . der
Kaiser aller Neuffen , König von Polen , haben in Ihrem
unveränderlichen Gefühl der Huld und Erbarmung Ihr
Auge auf dr « Hinterbliebenen Kinder männlichen Geschlechts
der im letzten Kriege gefallenen Generale , Stabs - und
Subaliernoffiziere der ehemaligen polnischen Armee zu
wenden geruht , die gänzlich verwaist sind , und Sie
wollen , daß diese Waisen , ohne Rücksicht darauf , daß
ihre Väler gegen ihren rechtmäßigen Monarchen gekämpft
haben , in den Erziehungsinstiluien der russ . Regierung
Schutz und Pflege finden sollen , und daß Sr . Mast eine
Liste dieser Waisen mit der genauen Angabe ihrer Her¬
kunft und ihres Afters eingcreicht werde . Ich beeile
mich , die Einwohner des Königreichs Polen von dieser
Gnade zu benachrichtigen . Die Eingaben hinsichtlich
der Waisen männlichen Geschlechts von Offizieren , die
schon vor der Revolution in der Armee gedient haben ,
müssen sobald als möglich von den Militarchefö der ein¬

zelnen Wojewodschaften an den Präsidenten der proviso¬
rischen Ncg ' erung des Königreichs Polen erngercicht wer¬
den , um die Genehmigung desto schneller ausferligen zw
können ; doch bringe ich zu gleicher Zeit in Erinnerung ,
daß in diesen Eingabe » keine solche Waisen aufgeführt
werden dürfen , deren Väter erst während des Aufstandes
in oer Armee eingctreten , und von der revolutionärem

Regierung zum Offiziersrang befördert worden find ."

2 ) „ Se . Mast der Kaiser aller Neuffen , König von

Polen , haben aus Rücksicht auf die gegenwärtige Lage
der Unteroffiziere und Gemeinen der ehemaligen polnischem
Armee , welche nach beendigtem Kriege huldreichst Ver¬

zeihung erhalte » haben , mit der Erlaubniß , rn lhreHei -

Müth zurück ^ krhreiiz jetzt aber » weck sie seine eD - ne
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Mittel ober selbst keine Angehörigen mehr haben , nicht
im Stande sind , sich ferner ihren Unterhalt zu verschaf¬

fen , allergnädigst zu befehlen geruht , daß die erwähnten
Unteroffiziere und Gemeine dieser Armee ausgefordert wer ,
den sollen , in russ . Dienste einzutreten , inner der Dedin ,

gung . daß sic freiwillige Erklärungen nach folgenden
Vorschriften oblegen : s) Sin Unteroffizier oder Gemei¬
ner der polnischen Armee , der in die russische eintritt , er«

hält von dem Augenblick an , wo er dem Militärchef der

Wojewodschaft anzeigt , daß er Dienste nehmen will , die
Lebensmittel und den Sold eines Unteroffiziers oder Ge¬
meinen in russischem Dienst . L) Einem Jeden von ih«

nen steht eS frei , eine Dauer von 15 bis 25 Jahren zu
seinem Dienst zu wählen , nach deren Ablauf er der ab¬

gegebenen Erklärung gemäß seine Entlassung erhalten soll.
Dieser Dienst verleiht ihm daS Recht auf alle Prärogati ,
ven , die den Unteroffizieren und Gemeinen der russischen
Armeezukommen , als : Befreiung vom Frontedienst ,
in Folge der bestehenden Voischriften , Verleihung des
VerdicnstzeichenS , des St . Annrnordens u . s. w . o)
Die Unteroffiziere , welche unter der gesetzlichen Negie¬
rung in diesem Grad dienten , sollen bei der russischen Ar¬
mee ebenfalls als Unteroffiziere angenommen werden ,
diejenigen aber , welche von der revvlutivnnären Mi¬
litärbehörde zu Unteroffizieren befördert wurden , nur
als Gemeine ; doch kann ein Jeder von ihnen durch
Eifer im Dienst und rühmliches Benehmen sich um
die Beförderung zum Unteroffizier bewerben , äj Der
Dienst in der polnischen Armee vor der Revolution soll
in Bezug auf die Verleihung des Verdienstordens mit dem
in der russischen gleich gelten , aber hinsichtlich der Be¬

förderung vom Unteroffizier zum Offizier wird der Dienst
in der polnischen Armee nicht gerechnet werden , e) Je¬
der , der unter den obigen Bedingungen in die russische
Armee eintritt , erhält Alles auf Kosten des Staats , und
wird nach Kiew gesandt , wo er in das ihm bezeichnete
Korps cinzutretcn hat .

Krakau ist gegenwärtig nickt bloß von Russen , son¬
dern auch von Preussen besetzt.

Freie Stadt Frankfurt .

Der sckwäb. Merkur berichtet aus Frankfurt , den

19 . Jan . : Seit einigen Tagen ist unsere Stadt von den

preussich hessischen Manchen cingejcklosscn. Nur noch
vaS kleine Nassauer Ländchen steht uns noch offen ; al¬
lein da der Verkehr mit demselben und durch dasselbe von
keiner wesentlichen Bedeutung ist, so kann man urtheilen ,
wie sehr jetzt unser Handel leidet . — Der poln . General
Bcm , unter dessen Leitung die auf das preusfische Ge¬
hret Lbergegangenen Polen nach Frankreich gehen , befin,
det sich gegenwärtig hier in Frankfurt , und wird sich län ,

gere Zeit hier verweilen .

Nassau .
Mainz , den 19. Jan . Man erwanete zu Anfang

dieser Woche den Schluß deS nassauischen Landtages in
Wiesbaden , und die Entlassung der Stände ; allein dem

ist nicht so : die Sitzungen sind wieder verlängert worben, .
ohne daß man in der Domainensache nur um einen Schritt
weiter gerückt ift. ( Schw. M .)

Würteabrrg .
Stuttgart , den 22 . Jan . Einem ruhig verflos«

senen Lag folgte bei Ihrer kön . Hoh . der Prinzessin So¬

phie , welche seit einigen Tagen unpäßlich ist , eine ganz
gute Nacht , und I . k. H . befinden sich heute Morgen in

erwünschter Besserung .
Der schwäb . Merkur vom 22 . Jan . enthält die Vor¬

ladung der Milizpfiichtigrn zu der Ziehung des LovseS für
die dießjährige Rekrutenaushebung , welche den I . Märj
d. I . in sämmtlichen Obe -amtsbezirken siatthaben soll .

B a i e r n.
München , den 19. Jan . Neuestem Vernehmen

nach ist Hrn . von Mieg das Portefeuille des Finanzmim -

steriumS nicht zur bloßen Verwesung , sondern als Mi¬
nister in provisorischer Eigenschaft übertragen worden .

Durch Kriegsministerialbefehl vom 15 . d. sind dlk ,
als Beobachtungökordon an der nördlichen Gränze des

ObermainkreiseS gegen Sachsen aufgestellten Jägerkom¬
pagnien schleunigst abberufen , und nach der böhmischen
Gränze zur Verstärkung deS dortigen Kordons beordert
worden .

Verschiedenes .
Man beschäftigt sich mit einer neuen Verbindung zwi¬

schen Europa und Ostindien , ohne das röche Meer zu be¬
rühren . Der Tigris und der Euphrat sollen nämlich
durch einen Kanal verbunden und mit Dampfschiffen be¬

fahren werden . Der Pascha von Bagdad hat diesen
Plan genehmigt . Die Seereise wird dadurch um 14Tage
verkürzt , und d,e Landreise nach der Küste deS schwarzen
McereS erfordert nur 2 Tage .

Eine italienische Uebe/rtzung des Konversationslexi¬
kons mit verschiedenen auf den Meridian von Italien be¬
rechneten Veränderungen , wird jetzt gedruckt.

StaatSpapirrr .
Wien , den 17. Jan . 4prvzent . MetalliqueS 75 '/, ;

Bankaktien 1115 .

Herders Atlas .
Die unermüdliche Thätigkeitdes Hrn . Herder seht uns

in den Stand , bereits wieder das Erscheinen neuer Liefe¬
rungen tcmer großen Kartenwerke , der 3 . von KauslcrS
Atlas der merkwürdigsten Schlachten , und der 2 - vom
Atlas von Süddeutschland anzu ; eigen. In der nächsten
Zeit wird auch von jenem die 3 . und 4 . Lieferung aus¬
gegeben werden , und wenn nicht auch von Wörls Atlas
von Europa neue Lieferungen erschienen sind , ist hieran
lediglich der Umstand schuld , daß die Londoner Kvnfe-
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nnz noch immer die GrLnzen von Holland und Belgien ,
wozu die Steinplatten bereits fertig sind , nicht zum aller¬

letzten Male festgesetzt hat . Der Beifall , den diese Werke

finden , nimmt in dem Grade zu , wie sie bekannt werden .

Fast alle Fürsten von Europa haben dem Verleger die er¬

freulichste Thrilnahme bezeigt , und ihm Versprechungen

gegeben , durch deren Erfüllung sein Atlas von Europa
an Genauigkeit eben so einzig werden wird , wie er cs be¬
reits an Großartigkeit des PlanS und Schönheit der Aus¬

führung ist. Es scheint besonders der Erwähnung zu ver¬
dienen , daß auch der König der Franzosen dem Verleger
lebhaftes Wohlgefallen an seinen Leistungen bezeigen ließ ,
indem dieser Fürst das Studium der Geographie stets
mit Vorliebe betrieben hat , so daß er in einer der miß¬
lichsten Epochen seines Lebens sogar als Lehrer derselben
auftreten konnte . — Der sichere Fortgang dieser Werk «

muß unter den bermaligrn Verhältnissen billig in Erstau¬
nen setzen , und der Eifer und dir Ausdauer , welche der

würdige Verleger dabei zeigt , verdienen um so mehr Aner¬

kennung , je größer die äussern Schwierigkeiten sind , mit
denen er zu kämpfen hat . Unter den Besorgnissen von

Krieg und Cholera , welche gegenwärtig ganz Europa thei -

lcn , bei den mannichfachen Nebeln , welche gegenwärtig
mehr oder minder noch insbesondere auf jedem Laude la¬

sten , muß Kunst und Wissenschaft in den Hintergrund ge¬
drängt werden ; und Hr . Herder verdient sich gewiß den
Dank jedes Freundes der Wissenschaft , wenn er dennoch
nicht ermattet , sondern mit Ausdauer und Geschicklichkeit
die Hindernisse zu übersteigen sucht ; die sich ihm in den

Weg stillen . Mö ^ er nur dabei auch in seinem engcrn
Vaterlande , in Baden , die verdiente Unterstützung fin¬
den Wir zweiscln indeß kaum daran . Die warme Theil -

nahme , welche die Hohe 2 . Kammer für seine Werke bezeig¬
te , wird ihre beste Empfehlnngsein , und unsere Regierung ,
die von jeher die wissenschaftlichen Bestrebungen so huld¬
voll in ihren Schutz nimmt , dürfte um so eher geneigt
sein , diesem Unternehmen nach Kräften freundlich di «

Hand zu bieten , da es auch materiell durch die bedeuten¬
den Summen , die es in Umlauf bringt , so große Vor¬

theile verspricht . Auswärts hat man dies bereits er¬
kannt , und wie man hört , Hrn . Herder bedeutende Be¬

günstigungen angeboten , wenn er sein Etablissement ver¬
legen wolle , Wir hoffen jedoch , daß es unserer Regie¬
rung gelingen werde , . ihn für unser Land zu erhalten ,
indem Baden wahrhaftig noch keinen Uebcrfluß an Män¬
nern hat , die ihm an Betriebsamkeit und Unternehmungs -

geiste gleich kommen .

fchen Bürgergarde , für ihre thäti
'
ge Einwirkung Höchst -

ihre dankbare Anerkennung auszudrücken befohlen .
Ferner haben Höchstdieselben unterm 9 . d. M . vier¬

hundert Gulden Md Ihre königl . Hoheit die Frau Erz¬
herzogin zweihundert Gulden hierher gesendet , um beide
Summen als einen Beitrag zu der eröffnten Kollekte ,
an die Bedürftigen auf die nämliche Weise zu vertheilen ,
wie dieses mit den übrigen Unterstützungsgeldern ge¬
schehen werde .

Der Unterzeichnete Ortsvorstand beeilt sich diese höchst
landesvaterliche Gnade öffentlich kund zu thun , indem es
einem Jeden höchst wohlthuend und erfreulich sein muß ,
einem Fürsten und einer Fürstin antzugehören , die an
dem

'
Schicksal eines jeden einzelnen Bürgers so warmen

Antheil nehmen , und durch so reichliche Gaben erlittenes

Unglück zu lindern bemüht sind .
Für Höchstderselben langes ungetrübtes Leben steige

unserer Aller frommes Gebet mit innigstem Dank zu dem

Himmel empor .
Baden , den 11 . Jan . 1832 .

Der Ortsvorstand .

Redigirt unter Verantwortlichkeit von PH . Macklot .

Auszug auS

21 . J an .
M . 7 '/ ,
M . 1V2
N.

den Karlsruher
Beobachtungen .

Barometer Therm .
"

28 ^ 1 .5 L . — 0,7G .
28Z . 1 .8 L . — 0,3 G .
283 . 2 .2 L. 0 .0 G.

W itterungs -

Hygr . » Wind .

74 Sj. !Windstille
72 G . Windstille
72G . Windstille

Trüb .

Psychrometrische Differenzen : O. l Gr . - 0 .6Gr . - 0 >5Är .

22 . Jan . Barometer Therm . Hygr . Wind .

M . 7 °/ . 283 - 2,8 L . — 1,1 G . 74 G . SW .
M . 0/ . 283 - 3,0 S. — 1,2 G . 73 G . SW .
N 8 / . 283 - 3,1 L. — 2,0 G . 75 G . SW . .

. Trüb und Morgens nnd Abends sehr nebelich .

Psychrometrische Differenzen : 0 .0 Gr . - 0 . 1 Gr . - 0 .0 Gr .

Baden , den 15 . Januar 1832 . Unser gestriges
Wochenblatt enthält folgende Bekanntmachung :

Höherer Eröffnung gemäß , haben Se . königl . Hoheit
der Großhcrzog nicht nur unterm 4 . d . M . allen Indi¬
viduen , deren Anstrengung bei dem unterm 3 d . M .
dahier eingetretenen Brandunglück dem weiteren Umgrei¬
fen der Flammen Einhalt that , sondern auch der stadti -

Großherzogliches Hoftheater .

Dienstag , den 24 . Jan . : Clavkgo , Trauerspiel in 5
Akten , von Göthe .

Donnerstag , den 26 . Jan . ( mit allgemein aufgehobenem
Abonnement , zum Vortheil von Mad . Mittel ! —

am Tage ihrer fünfzigjährigen Jubelfeier ) : Precio -

sa , romantisches Schauspiel mit Gesang in 4 Ak¬
ten , von Wolf ; Musik von K . M - v . Weber : Hier -



auf , als Schluß der Jubelfeier : Ein Epilog , ge¬
sprochen von Mad . Haizinger .

T odeS - An zeige .
Dem Allmächtigen hat es heute gefallen , meine ge¬

treue und geliebte Gattin , gcborne Ernst , nach einer
siebcnzehnmonatlichen Krankheit , zu sich in eine bessere
Welt zu rufen . Sie verschied sanft , ruhig und ergeben
in den nnerforschlichen Willen des Herrn , in einem Alter
von 37 Jahren 2 Monaten und 21 Tagen . Mein Schmerz
über diesen für mich unersetzlichen Verlust ist namenlos ,
und dürfte nur in der aufrichtigen stillen Theilnahme aller
meiner Freunde und Anverwandten einige Linderung finden .

Karlsruhe , den 21 Jan . 1832 .
Philipp Hüttisch ,

Hofgärtner .

K o n z e r t a n z e i g e.
Die Zöglinge des Großherzogl . Blindcn -

instituts werden Donnerstag , den 20 . d. M . ,
Abends 6 Uhr , ein Vokal - und Instrumeu -
talkonzert in zwei Abtheilnngen zum Besten der
hiesigen Hausarmen zn geben die Ehre haben .

Das Nähere enthält der Anschlagzettel .
Bruchsal , den 22 . Jan . 1832 .

Großh . Blindeninstitnt .
Müller .

Neue Steindruckerpresse
erfunden

von

Rudolph Schlicht in Mannheim .
Die Errichtung einer guten Steindruckerpresse hielt

ich seit der Gründung meiner Druckerei für das noth -
wendigste Bcdärfniß . Unzählige angestellte Versuche , die
Benutzung und Vergleichung des Vorhandenen und die
auf 20jährige Erfahrung gegründeten Kenntnisse führten
mich zu einem Resultate , das , nach dem Urtheile vieler
Sachkenner , wegen Einfachheit der Konstruktion , Oaner -
hastigkeit und gefälliger Form die erst kürzlich bekannt
gewordenen englischen Pressen bei Weitem übcrtrifft .

Schon drei Jahre benutze ich einige dieser Pressen in
meinem Geschäfte und habe mich von deren Zweckmäßig¬
keit für alle vorkommende Fälle überzeugt . Kreidezeich¬
nungen , Steinstiche , lassen sich eben so genügend als
gewöhnliche Arbeiten darauf abdrucken , sie liefert 1200
Bogen Druck im Tag und der Drucker hat dabei kaum
den gewöhnlichen Kraftaufwand von 25 Pfund nöthig .

Tie Form der Presse ist ein geschloffenes längliches
Viereck von 72 Pariser Zoll lang , 29 Zoll hoch nnd
27 Zoll breit . Auf derselben ist in der Mitte eine Er¬
höhung von 15 Zoll md 0 Zoll dick angebracht , wodurch

der Druck bewirkt wird . Ungeachtet des kleinen Rauines ,
den die Presse einnimmt , kann doch eine Platte von
21 — 27 Zoll oder ein großer Royalbogen darauf abge¬
druckt werden . — Die öfters verlangte Bekanntmachung
der Presse soll nunmehr erfolgen wenn sich dazu die nö -
thige Zahl der Subscribenten einfindet .

Der Preis für ein fertiges Eremplar mit Verpackung
ist 210 Gulden rheinisch oder 120 preußische Thaler , wo¬
von die Hälfte bei Einsendung der Bestellung und die
andere Hälfte vor der Absendung entrichtet wird .

Sämmtliche Pressen werden auf einmal ausgegeben
wovon spezielle Anzeigen geschehen-

Größere Pressen und kleinere für Liebhaber der Litho¬
graphie , in gefälliger Möbelform , lasse ich ebenfalls ver¬
fertigen , die , nach Verhältniß der Größe , aufs billigste
berechnet werden .

Ich umgehe die üblichen Anpreisungen und Glaub¬
würdigkeitsversicherungen und berufe mich statt diesen auf
nachstehendes Urtheil der Kunsthandlung Artaria und
Fontaine , welches , auf genaue Prüfung begründet ,
den Herren Lithographen , denen meine Zuverlässigkeit noch
unbekannt ist , eine genügende Garantie gewähren dürfte .

Mannheim , im Oktober 1831 .
Rudolph Schlicht ,

Lithograph .

Z e u g n i ß.
Wir haben uns von der höchst einfachen nnd dauer¬

haften Konstruktion der von dem Herrn Rudolph Schlicht
erfundenen Steindruckerpresse überzeugt und ihre Zweck¬
mäßigkeit für alle mögliche Fälle vollkommen bewährt
gefunden , und können daher solche jedem Lithographen
als eine gute Akquisition empfehlen .

Mannheim , den 29 . Oktober 1831 .
Artaria und Fontaine .

Vorzügliche Schiffsgelegenheit für Passagiere
von Bremen nach New - Orleans .

Die Ergenchümer des hiesigen schönen als Schnellsegler
rühmlichst bekannten , ca. 500 Lasten großen gekupferten
Fregattenschiffs Olbers , beabsichtigen , dasselbe im Anfänge
des Monats Marz 1632 »ach New - Orleans zu erpedircn.

Dieses Schiff eignet sich ganz vorzüglich zur bequemen
Ucberfahrt von Passagieren in dessen hohem Zwischenver -
deck und schöner geräumiger Kajüte .

Diejenigen Familien , welche sich nach den Mittlern und
westlichen Staaten von Nordamerika begeben wollen , wer¬
ben daher auf diese Gelegenheit besonders aufmerksam ge¬
macht , um so zweckmäßiger für sie als die weitere Reise
von New - Orkcans in das Innere auf eine wenig kostspie¬
lige und dabei bequeme Weife zu Wasser zu vollführcn ist .

Auf portofreie Anfragen wird Hr . Georg Schepelcr in
Frankfurt a . M . jede nähere Auskunft zu geben die Ge -
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fälligkeit haben , so wie auch ber Unterzeichnete .
Breme » , im Dez . iLZl .

Ivh . Duntze ,
Schiffsmakler .

Ettlingen . (Bekanntmachung .) Die zur Erhebung des

Straßengeldes von der Albthalstraße bisher zu Marxzell bestandene

Legstätre ist auf den Gertrudenhof verlegt , wo von dem 1 . Febr .
d . I . an das Straßengeld erhoben werden soll , was andurch zur
öffentlichen Kenntniß gebracht wird .

Ettlingen , den , 8. Jan - iLZa .
Großherzogliches Bezirksamt .

Keller .

Eberbach . (Fahndungszurücknahme .) Der im Fahn¬
dungsblatt v. I . Nr . 35 von dem großh . Oberamt Heidelberg ,
wegen Gebrauchs falscher Urkunden , und am 6. I. M . wegen meh¬
rerer Diebstähle von uns ausgeschriebene Konrad Seid von Fal -

kensaß , wurde durch die Gensdarmerie dahier eingefangen , wes .

halb tue früher » Fahndungen zurückgenommen werden .
Eberbrch , den 15 . Januar 1832 .

GroMrzogliLes Bezirksamt ,
vr . Fauth .

Rastatt . (Fahndung .) Lorenz S chludi von Gaggenau ,
Soldat unterm großh . leichten Jnfanteriebataillon dahier ^ unterm
11. d . M . auf dem Kommando zu Kehl desertirt , wird anmit

aufgefordert , sich
binnen 6 Wochen

bei unterfertigter Stelle oder bei dem großh . Kommando des leich¬
ten Jnfanteriebataillons dahier zu stellen , sonst die gesetzlichen
Strafen gegen ihn erkannt werden . Zugleich werden die Behör¬
den , unter Beifügung des Signalements , ersucht , auf diesen De¬

serteur zu fahnden , ihn im Betretungsfalle arretiren und hierher
liefern zu lassen.

Rastatt , den 15 . Jan . 1832 .
- Großherzogliches Oberamt

Müller .
-rät Pkuma .

Signalement .

Derselbe ist 5 Schuh 2 Zoll 1 Strich groß , hat einen schwäch¬
lichen Körperbau , gesunde Gesichtsfarbe , graue Augen , gelbliche
Haare und mittlere Rase .

Dur lach . (Fahndung .) Gegen den unten signalisirten
Mann wurde dahier wegen Prellerei gerichtliche Untersuchung ein -

geleitct Die bisherigen Nachforschungen über seine Person blieben
bis jetzt fruchtlos . Er nannte sich theils Johannes Lehmann
aus Oberkirch , theils Johann Adam Bengieservon Oberkirch ,
theils Breithauo t und auch Johann Adam Bauer von da ,
gab sich für einen Kaufmann aus und beschäftigte sich mit Waa -
reneinkauf .

Er ist ein Mann von ungefähr 26 Jahren , von sauberem
Aussehen und mittlerer Größe , hat schwarzbraune Augen und
blonde Augenbraunen .

Während seines Aufenthalts dahier ; zu Ende vorigen Monats ,
trug er einen dunkelfarbigen feinen Rock , dunkelbaue Hosen , eine
blaue tuchene Kappe mit schwarzem Schild , ein schwarzseidenes
Halstuch , eine schwarzmanchesterne Weste , eine stählerne über die
Brust hängende Uhrenketts mit viereckigten Gleichen — und ein
Schnurrbärtchen .

Wahrscheinlich ist dies derselbe Mann , welcher im dießseitigen
Kreisanzeigeblatt vom Gestrigen Nr . 5 , bereits durch das großh .
Obetamt Lahr unterm 13 . d . M . wegen fortgesetzter Prellerei
ausgeschrieben ist.

Sämmtliche Polizeibehörden werden ersucht auf denselben zu
fahnden und ihn im Betretungsfalls z« arretiren ; zugleich wird

dies zur Warnung und allenfallsigen Anzeige dem Publikum bk»

kannt gemacht .
Durlach den 19 . Januar 1832 .

Großherzogliches Oberamt .
B a u m ü l l e r .

Karlsruhe . (Holzversteigerung .) Nächstkünftigen
Freitag den 27 . dieses Monats Vormittags 9 Uhr werden auf her

Favorite
IzO Stamme eichenes Nutzholz ,

51 Klafter Scheiter und Prügelholz ,
1575 Stück Wellen und
6200 Stück haslene Reife

öffentlich versteigert , wozu die Liebhaber eingeladen werden .
Karlsruhe , den 23 . Jan 1832 .

Großh . Hofrechnungskontrollkammer .
Frhr . v . Gayling .

vät Stahl .

Offenburg . (Weinversteigerung .) AmDienstag den

31 . Januar 1832 Vormittags 9 Uhr werden in der Behausung
des Kirchenschaffners Weiser zu Offenburg ungefähr 66 Ohm
1831r Wein , größtenteils Zeller , Riedler und Heffenbacher Ge¬

wächses guter Qualität , mit Vorbehalt höherer Ratifikation gegen
gleich baare Bezahlung bei der Abfassung Parthieenwcise öffentlich
versteigert werden , wozu man die Liebhaber einladet .

Offenburg , am 12 . Januar 1832 .
Die Kirchenschaffner ei.

Weis er .

Bühl . (Versteigerung .) In Folge hohen Kreisdirektorial -

erlasses vom 7 . d , Rr . 202 wird
Dienstag den 7 . Februar d . I .

Vormittag 9 Uhr eine nochmalige öffentliche Versteigerung der zu
dem Kaplaneibenesizium

'zu Neuweier gehörigen , im Ooser und

Sandweirer ^Bann gelegenen Grundstücke im Hirschwirthshause zu
Sandweier in der Art stattfinden , daß 92 Morgen 5 Ruthen Acker¬

feld im Sandweirer Bann , m fünf und zwanzig genau
umpfählten Ab theilungen , 2 Morgen 1 Vierte ! 20 Ru¬

then Wiesen in demselben Bann in zwei und 3 Morgen 2 Viertel

Wiesen im Oose.r Bann , ebenfalls in zwei Abtheilungen aus¬

gesetzt werden . Nach Beendigung dieser separaten Aussetzung soll

nach Maaßgabs der erhaltenen einzelnen Gebote noch der Versuch

gemacht werden , sämmtliche vorbenannte Realitäten im Klumpen¬

verkauf zu veräußern . Die Kaufsbedingniffe werden am Steige¬

rungstage den Liebhabern öffentlich bekannt gemacht , und können

inzwischen auf dießseitiger Kanzkei eingefthen werden .
Bühl , den 11 . Januar 1832 .

Großherzoglickcs Bezirksamt .
W a s m e r .

Gernsbach . (Versteigerung .) Dienstag den 31 . d > M .

Mittags 2 Uhr wird zu Gaggenau im Kreuz der Beisuhrlohn für
das buchene Scheitholz , welches für den großherzoglichen Hofholz -

hof in Karlsruhe gehauen wird , und zwar :
im Revier Rotherfels mit circa 200 Klafter ,
„ Scheuren „ ,, 110 »

" Mittelberg >. 350 "
an den Wenigstnehmenden versteigert werden .

Die Liebhaber können sich inzwischen von den betreffenden Re »

vierförsten die Schläge , in welchen dieses Holz gefällt ist , vor¬

zeigen lassen .
Gernsbach , den 11 . Januar 1832 .

Großherzogliches Forstamt .
v. Kettner .

Schwezingen . (H o I z v e rfi e i g er u n g . ) Samstag ,
den 26 . Jan . l . I . , werden in dem Ketscher Walde , Schrve -

zinger Reviers ,
80 Stämme Eichen,

zu Hollanderholz tauglich , in schicklichen Parthien öffentlicher
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Versteigerung ausgesetzt . Bei gutem Wetter nimmt die Verstei¬

gerung früh g Uhr auf dem Schlage selbst , bei schlechter Wit¬

terung hingegen srüb io Uhr in dem Pfalzerhof zu Schwezin -

gen ihren Anfang .
Schwezingen , den 16 . Jan . , 6Za .

Großherzogliches Forstamt .
v . Rotberg .

Schwezingen . sHolzversteigerung . g Freitag ,

den 27 . Jan . l » I . , werden in dem Distrikte Görslach , Schwe -

zinger Reviers ,
s5o Stamme Forlen ,

zu Holländer - , Nutz - und Bauholz tauglich , in schicklichen

Parthien öffentlicher Versteigerung ausgcfetzt . Bei gutem Wet¬

ter nimmt die Versteigerung früh >1 Uhr auf dem Schlag selbst

Lei schlechter Witterung hingegen früh , 0 Uhr in bem WirihS -

hause zum Adler in Oftersheim ihren Anfang ; wozu man die

Liebhaber zu diesen Stämmen hiermit einladet .

Schwezingen , den , 6 . Jan . , 33 - .
Großherzogliches Forflamt .

v . Rotberg .

Lahr . sHolzversteigerung . s Mit okervormund¬

schaftlicher Genehmigung wird die Stadt Lahr am Donnerstag ,

den ab . Jan . d . I . ,
> >0-, Stamme Eichen ,

zu jedem Gebrauch tauglich , bodenliegend , einer öffentlichen Ver¬

steigerung aussetzen .
Die Zusammenkunft ist an gedachtem Tage Morgens 9 Uhr

an der Sonne zu Kohbach , allwo sich die Steigerungslustigen

versammeln können , um von da in den Wald geleitet zu werden .

Lahr , den 11 . Ja » . 1832 .
Großherzogliche Rcvierförsterci .

Hofmann .

Vellingen . sVerpachtung .j Das hiesige weibliche Leyr -

institut gedenkt das ihm eigenthümlich zugehörige Landgut auf fer¬

nere 9 Jahre vom 1 . Mai 1832 angesangen , in Pacht zn geben .

Das Gut besteht in r
s ) dem dahier gelegenen Wohn - und Oekonomicgebäude ,
d ) 124 1I4, Jaüchert Ackerfeld ,
v) 20 3j4 Jaüchert Wicsfeld ,
äs 34 rjg Jaüchert Wiesen .

Das Ackerfeld ist in so weit nöthig mit der Wintersaat be¬

stellt .
Der Pächter muß seine Iahlungsvermögsnheit legal Nachweisen

können , die weitern Bedingniffe werden bei der Verpachtung be¬

kannt gemacht und können auch inzwischen , sowohl im Institut

als auf dießseitiger Kanzlei eingesehen werden .

Hierzu wird Lagfahrt auf
Mittwoch den 8 . Februar d. I .

Nachmittags 2 Uhr im Jnstitutsgebäude selbst angeordnet , und

werden hierzu die Pachtliebhaber eingeiaden .

Villingen , den 11 . Jänner 1832 .
Großherzogliches Amtsrevisorat .

Reutti .
rät Schilling .

Eberbach . sEdiktalladung .j Karl Hoffmann von

Eberbach , welcher im Jahre 1809 oder 18f0 Fürstlich Leining
'-

scher Zaunknecht zu Waldleiningen gewesen sein soll , dessen wei¬

terer Aufenthalt seit ungefähr 16 Jahren aber nicht bekannt ist,

wird aufgefordert
a ) sich binnen 6 Wochen über das von seiner verstorbenen Ehe¬

frau , Katharina , geborncn Kraut , Unterlassene Testament

um so gewisser dahier zu erklären , als sonst deren Vermögen

den Testamentserben übergeben werden soll ;

b ) sich binnen Jahresfrist dahier zu stellen, widrigenfalls er für
verschollen erklärt und sein etwaiges Vermögen seinen sich
meldenden nächsten Verwandten in nutznießliche Pflegschaft

gegen die gesetzliche Sicherheitsleistung überlassen werden
wird .

Eberbach , den 27 . Nov . 1831 .
Großherzogliches Bezirksamt »

vr . Fauth .

Wiesloch . IVorladung .j Franz Gehrig von Eich-
tersheim , Jakob Karl H 0 lj er von Baierihal , und Johann
Sebastian Stather von Dielheim , welche sämmtllch , und

zwar ersierer mit Nr - i3 , der zweite mit Nr . 3r und der dritte

mit Nr . 5i zur Konscription pro i33a pflichtig , bei der gestern
dahier stattgesundenen Aushebung aber nicht erschienen sind , wer¬
den aufgeforderr , sich

binnen 6 Wochen

dahier zu stellen , und über ihr Ausbleiben zu verantworten , wi¬

drigenfalls gegen sie nach dem Gesetze vom 3 . Okt . 1620 vorge -

fahren werden wird .
Wiesloch , den 11 . Jan . 1882 .

Großherzogliches Bezirksamt ,
v . Vogel .

vllt . Oehl schlag er .

Mällheim . sVorladung .j In Sachen des Johann Jakob

Gebhardrvon Vögisheim , Namens des Bäckers abwesenden Jo¬

hannes Rieth maier von Feldberg , Klägers gegen den abwesenden

Schustergeftllen Friedrich Kr am er von Feldberg , besagten , Forde¬

rung von 51 fl . 46 kr . nebst Zinsen vom 27 . Aug . 1824 an betref¬

fend , wird der Beklagte hiermit öffentlich aufgefordert
binnen 2 Monaten

seine Einreden gegen den vorgelegten Schuldschein um so gewisser
bei dießseitiger Berichtsbehörde vorzutragen , als sonst die eingeklagte ,
Forderung für liquid erklärt und aus dem Vermögen des Beklagten

'

bezahlt werden würde .
Müllheim , den 1 . Dezbr . 1831 .

Großherzogliches Bezirksamt .
Leußler ,

Durlach . sSchuldenliquidation . j lieber das

Vermögen des verstorbenen Jakob Friedrich Jung von Königs -

bach wurde Gant erkannt , und Tagfahrt zur Schuldcnliquida -

tion auf
Donnerstag , den 26 . Januar d < I . ,

Morgens 8 Uhr , anberaumt ; alle diejenigen , welche etwas zu

fordern haben , wcroen daher aufgefordert , an die,er Tagfahrt

selbst oder durch hinlänglich Bevollmächtigte zu erscheinen , ihre

BewciSurkunden mitzubnngen , und ihre Forderungen , so wle

etwa angesprochene Vorzugsrechte zu liquidi - en , unter dem

Rechtsnachtheil , daß sie sonst von der vorhandenen Masse aus¬

geschlossen werden .
Bei der nämlichen Tagfahrt wird ein Massckurator erwählt ,

und seine Belohnung festgesetzt.
Von den Nichterscheinenden aber wird angenommen , daß sie

der Mehrheit bcttrctcn , auch wird der bereits erhobene Aktiv -

und Passivsiand der Masse zur KeiuMliß der Gläubiger gebracht ,

und über einen etwaigen Nachlaß - und Bvrgvertrag verhandelt

werden .
Durlach , den i3 . Jan . 18Z2 .

Großherzogliches Oberamt .
Bau müller .

Karlsruhe . sDienstgesued . 1 Ein Kellner , welcher

schon , n Deutschland als auch in der französischen Schweiz in

großen Gasihöien ftroirt hat , wünscht eine gleiche Anstellung zu

erhalten . Nähere Nachricht im Zeitungs - Komtoir .

Verleger und Drucker : P . Macklot .
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